
angeschnittenen Probleme, bedartf vielleicht uch des persönlichen Kontaktes
er längere eıt hiınaus un! allen Seiten hın. Eıne kurze Informationsreise
genuüugt nicht

'LTIHEOLOGICA

Zauner, W./Erharter, (Hrsg.) Freiheit Schuld Vergebung. Oster-
reichische Pastoraltagung V OIl 2830 Dezember 971 Verlag Herder/
Wien 1972:; 128 S kart 80.—-, 13.80

Das Buch enthalt dıe auf der Osterreichischen Pastoraltagung 1971 gehaltenen
Referate SsSOWI1e Ausschnitte AaQus der Diskussion. Leitthema ıst dıe Begegnung Von

Theologie un! empiırischer Anthropologie 1m Hinblick auf Schulderfahrung WIEC
-bewältigung, praktikable Anregungen für die seelsorgliche Arbeit SC-
wıiınnen. Die theologischen Beiträge lieferten (GRUBER (Zur Theologie der
üunde), LEROY Wege der Bekehrung nach dem Neuen Testament), BÖCKLE
(Freiheit und Gewissen) un NIKOLASCH Zur Theologie un Praxis des Buß-
sakramentes); die anthropologischen kommen VO  ]} FURRER (Schuld un!
Sunde als menschliche Erfahrung) un! GÖRRES (Schuld und Schuldbewältigung
1n der Psychoanalyse). Die Grundproblematik wiıird klarsten VO  w GÖRRES
eingefangen, der sıch die nahtlose Einheit Von Glaubens- un: Selbstverständ-
nNnıs muht, 1n iıhrem ıcht die heilende Begegnung miıt der Schuld N
Die beschränkte Kompetenz der Erfahrungswissenschaften wird nuchtern gesehen;
allerdings CTMAasS S1e den lick des Theologen für das Phänomen Schuld
schärten un! zugleich methodische Hilfen SA Bewältigung anzubieten. Schuld
darf nıcht weganalysıert, S1e MU!: iın freier Stellungnahme bewältigt werden. Die
anthropologischen Beiträge zeıgen auf, W1€e schr theologische Reflexion einer
eingehenden Phänomenanalyse bedartf. Zugleich machen S1e sichtbar, daß Schuld-
bewältigung nach einer Sınneinsicht verlangt, die VO  =| der Psychologie selbst schon
nıcht mehr geleistet werden annn Sie sınd, verstanden, als ine Herausfor-
derung die Theologie anzusehen, die Glaubensgehalte auf ihre anthropologi-
schen Implikate hın bedenken, dem Glaubenden eın solches Selbstbewußt-
seın vermitteln, das die Öösende Auseinandersetzung miıt der Schuld gestattet.
Demgegenüber bleiben die theologischen Beiträge, ungeachtet alles Bedenkens-
werten, doch sechr blafß und einem Denkstil verhaftet, der hinter den Ansprüchen
solcher Begegnung VO  - Theologie un Anthropologie zurückbleibt. Das gleiche gılt
uch für dıe Diskussionsbeiträge, die bisweilen die AN Hılflosigkeit des Seel-
SOTSCTIS un! die Weise se1ines kurzatmigen Rezeptdenkens ZU Vorschein kommen
lassen. So bleibt der Leser mıiıt einem Torso allein; muß 1n eigener Inıtiative
die vorhandenen Elemente ZUT iıntendierten Synthese verschmelzen. Die Beurtei-
lung der Bußfeiern ist einselitig un! verkennt die anthropologischen Anlıegen
der kirchlichen Tradition.
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